
METHODE

Methode Fishbowl
Blick ins Goldfischglas – Digitalisierung mal anders diskutieren!
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Wer kennt das nicht: der digitale Wandel wird 
als strategisches Thema in Fach- und Führungs- 
kreisen diskutiert. Oft genug ohne Konsens. Es 
gibt Argumente und Gegenargumente – lediglich  
der am wenigsten schmerzliche Kompromiss  
wird als „Ergebnis“ hingenommen. Gleichzeitig 
suchen Entscheidende und Führungskreise nach  
Möglichkeiten, ihre Mitarbeiter/-innen mitzuneh-
men im Kontext der digitalen Transformation des 
Unternehmens.

Kann auch anders diskutiert werden? Vorwärts-
gewandt, alle Interessierten beteiligend, auf Au-
genhöhe und mit Konsens- statt Kompromiss- 
Orientiertheit? Die Methode „Fishbowl“ bietet 
einen solchen Ansatz: Strukturiert wird ein mög-
lichst umfassendes Meinungsbild zu Themen, 
Herausforderungen und Lösungsmöglichkeiten 
erarbeitet, um strategische Entscheidungen zur 
digitalen Transformation vorzubereiten.
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1. Diskussion mal anders – beteiligend und  
ergebnisorientiert 

Die Methode Fishbowl (oder Innen-/Außen-
kreismethode) gleicht in ihrem Aufbau einem 
Goldfischglas mit bis zu 7 Diskutierenden im  
inneren Kreis, um den bis zu 35 aktive Zuhörende 
im Außenkreis gruppiert sind. Das Szenario erin-
nert an einen von außen beobachteten Goldfisch 
in seinem Goldfischglas.

Die Personen im Innenkreis diskutieren aktiv. Die 
Personen im Außenkreis sind aktive Zuhörerinnen  
und Zuhörer und beobachten die Debatte im  
Innenkreis. Die Aufteilung auf die Kreise kann zu- 
fällig erfolgen oder aktiv durch die Teilnehmenden  
selbst nach der Bekanntgabe des Diskussions-
themas durch die Moderatorin oder den Mode-
rator. Als Diskussionsthema bieten sich offene 
Fragestellungen und Herausforderungen oder 
Ergebnisse vorangegangener Arbeitsphasen an. 
Für einen raschen Einstieg in eine Diskussion  
eignen sich auch provokante oder konträre  
Thesen sehr gut.

Beispiel: Mittelstandsförderung zur digitalen 
Transformation ist unnötig! KMU werden von 
sich aus aktiv werden, wenn der Markt das von 
ihnen verlangen sollte!

Für die Diskussion im Innenkreis gelten folgende 
Regeln:

1. Alle Diskutierenden lassen sich gegenseitig 
aussprechen.

2. Alle Beiträge müssen sich unmittelbar auf den 
vorherigen Beitrag beziehen.

3. Den Anweisungen des Moderators oder der 
Moderatorin ist Folge zu leisten (Regelüber-
wachung, Auflösung von Missverständnissen).

4. Diskussion findet nur im Innenkreis statt!  
Im Außenkreis wird nicht gesprochen,  
kommentiert oder Ähnliches.

5. Ein „Fishbowl“ dauert höchstens 60 Minuten.

2. Wie funktioniert die Methode Fishbowl?
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... Hierarchien zu überwinden

Unmittelbarer Austausch zwischen Unternehmern, 
Führungskräften, Fachkräften, Auszubildenden 
oder gar Praktikanten/-innen kann neue Denk- 
anstöße auslösen, Sichtweisen verändern, gegen- 
seitiges Problembewusstsein steigern, verdecktes 
Wissen sichtbar machen, Anonymität und 
Unnahbarkeit abbauen und dadurch das  
Vertrauen untereinander stärken.

... Ideensterben zu verhindern

Über Ressort- und Hierarchiegrenzen hinweg 
diskutierte und entwickelte Ideen oder Lösungen 
müssen nicht erst zu Entscheidern „hochgetra-
gen“ werden – sie sind ihnen bereits bekannt und 
bewusst! Potenzielle Innovationen können sehr 
schnell umgesetzt werden, anstatt auf langen 
Kommunikationswegen zu versickern.

... Innovationspotenziale zu heben

Erfahrungen, Wissen und Kompetenzen digital 
affiner Menschen sowie die Vorbehalte, Erwar-
tungen und Kompetenzen weniger Digitalisie-
rungsbegeisterter stoßen nicht mehr unreflektiert 
aufeinander, sondern ergänzen sich synergetisch 
zu neuem Know-how – die gegenseitige Inspira-
tion fördert Innovationen.

... Mitarbeiter-Motivation zu steigern

Veränderungsprozesse, an deren Konzeption die 
Mitarbeitenden frühzeitig beteiligt sind und in die 
sie ihre eigenen Ideen, Wünsche und Erwartun-
gen oder Vorbehalte einbringen dürfen, werden 
nicht nur eine breite Akzeptanz im Mitarbeiter-
kreis finden. Vielmehr werden dadurch die Grund-
lagen gelegt für die aktive Übernahme von Ver-
antwortung jedes Einzelnen. Das Ergebnis ist die 
„Mitnahme“ der Vielen im Change selbst!

Insbesondere durch Regel 2 wird sichergestellt, 
dass sich die Diskussion immer nach vorne ent-
wickelt und einem Ergebnis zustrebt – sie sollte 
daher unbedingt eingehalten werden!

Wechsel zwischen aktiven und passiven Anteilen

Ein Fishbowl soll allen Beteiligten ermöglichen, 
Ihre Meinungen, Ideen und Argumente zu kom-
munizieren. Dazu können aus den passiv Beob-
achtenden jederzeit aktive Diskutantinnen und 
Diskutanten im Innenkreis werden. Wie geht das?

1. Eine Teilnehmerin oder ein Teilnehmer im 
Innenkreis hat zum aktuellen Diskussions- 
verlauf nichts mehr beizutragen. Dann verlässt 
er oder sie den Innenkreis und nimmt im  
Außenkreis Platz. Der frei gewordene Platz 
kann nun durch eine Teilnehmerin oder einen 
Teilnehmer aus dem Außenkreis besetzt 
werden. Er oder sie kann nun aktiv an der 
Diskussion teilnehmen. Dieser Wechsel kann 
beliebig oft wiederholt werden.

2. Eine interessierte Person aus dem Außenkreis 
kann jemandem im Innenkreis durch Antippen 
signalisieren, dass der Platz frei werden soll. 
Diesem Wunsch muss entsprochen werden.

Praxistipp: Variante Pro-Contra-Fishbowl

Es werden Pro- und Contra-GRUPPEN gebildet. 
Die Teilnehmenden müssen nicht unbedingt ihre 
eigene Meinung vertreten, sondern können auch 
„in Rollen schlüpfen“. Durch „gespielte“ Rollen 
können Themen für die Teilnehmenden ent- 
emotionalisiert werden. Jede Gruppe wählt und 
entsendet ihre Vertreterinnen und Vertreter in 
den aktiven Innenkreis. Der weitere Ablauf und 
die Regeln bleiben unverändert.

3. Was bietet eine  
Fishbowl- Diskussion?

Die Diskussionsmethode „Fishbowl“ ermöglicht 
es, in maximal 60 Minuten einen umfassenden 
Überblick zu Meinungs- und Stimmungsbildern, 
zu Argumenten und Sichtweisen aus einer hete-
rogenen Teilnehmer- gruppe herauszuarbeiten.

Das Format trägt dazu bei, ...

... Ressort-Denken aufzubrechen

Vertreterinnen und Vertreter unterschiedlicher 
Unternehmensressorts (Buchhaltung, Einkauf,  
Logistik, Controlling etc.) spiegeln sich gegenseitig  
ihre unterschiedlichen Sichtweisen auf Problem-
stellungen, schaffen Verständnis für eventuelle  
Sachzwänge, bieten dem Gegenüber einen  
Perspektivwechsel oder neue Denkansätze bzw.  
Lösungsmöglichkeiten.
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Zu Ihrer Unterstützung eine kurze Checkliste:

Thema der Diskussion sind bekannt oder 

provokante Thesen sind vorbereitet

passende Location ist gebucht

Setup gemäße Teilnehmerzahl ist vorbereitet 

Moderator oder Moderatorin sind benannt

ggf. Dokumentation (Protokollant/in) ist vorbereitet

Wir wünschen viel Erfolg und Spaß!

Wenn Sie weitere Fragen zu Fishbowl oder zu anderen spannenden Methoden für kreativen, moder-
nen und interaktiven Wissenstransfer haben, wenden Sie sich bitte direkt an das Mittelstand 4.0 Kom-
petenzzentrum Kommunikation.

Das Setup

Entsprechend der anvisierten Teilnehmerzahl 
werden Stühle in einem Innenkreis (max. 7) und 
einem bei Bedarf mehrreihigen Außenkreis (max. 
35) gruppiert.

Dokumentation

Grundsätzlich kann jedwede Dokumentation die 
Teilnehmenden hemmen, aktiv an der Diskussion 
mitzumachen, weshalb eine Protokollierung oder 
Dokumentation einer Fishbowl-Diskussion nicht 
vorgesehen ist.

Bei Bedarf stehen jedoch mehrere Möglichkeiten 
zur Auswahl:

1. Filmische Dokumentation.

2. Protokollierung durch einen/ mehrere neutrale 
Protokollierende.

3. Protokollierung durch passive Teilnehmende 
im Außenkreis.

4. Offene Mitschrift von Schlüsselwörtern,  
-positionen, -argumenten durch eine neutrale 
Person oder den Moderator bzw. die  
Moderatorin z.B. auf einer Flipchart.

5. Weitere Materialien sind für eine Fishbowl- 
Diskussion nicht nötig.

5. Fishbowl selbst  
anwenden.

Wissen und Menschen vernetzen, Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter einbinden, Lösungen  
gemeinsam finden und fast „nebenbei“ die  
Unternehmenskommunikation verbessern –  
probieren Sie die Methode Fishbowl einfach  
selbst aus!

4. Hilfsmittel und Ausstattung
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Was ist Mittelstand-Digital?
Mittelstand-Digital informiert kleine und mittlere Unternehmen über die Chancen und Herausforderungen  
der Digitalisierung. Die geförderten Kompetenzzentren helfen mit Expertenwissen, Demonstrationszentren, 
Best-Practice-Beispielen sowie Netzwerken, die dem Erfahrungsaustausch dienen. Das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie (BMWi) ermöglicht die kostenfreie Nutzung aller Angebote von Mittelstand-Digital.
Der DLR Projektträger begleitet im Auftrag des BMWi die Kompetenzzentren fachlich und sorgt für eine  
bedarfs-und mittelstandsgerechte Umsetzung der Angebote. Das Wissenschaftliche Institut für Infrastruktur 
und Kommunikationsdienste (WIK) unterstützt mit wissenschaftlicher Begleitung, Vernetzung und Öffentlich-
keitsarbeit. Weitere Informationen finden Sie unter www.mittelstand-digital.de

Motivation, Kommunikation und Wissen...
... sind für eine erfolgreiche digitale Transformation entscheidend. Wir unterstützen Sie mit methodischem  
Wissen bei der Gestaltung des Veränderungsmanagements, zu neuen Formen von Kommunikation,  
Marketing und Führungsansätzen sowie zur hierarchieübergreifenden Zusammenarbeit. Unsere Angebote,  
Veranstaltungen und Kontakte finden Sie unter:
www.kompetenzzentrum-kommunikation.de
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